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Dû0 gto0c 6cr>ncn
gjch roarte nicht auf 2Jftern und SKefeden,
die 231üten3cit ift bald genug oorbei.
S)enn heut' noch roill ich euch oom Srieden
im fchönen 2ÏÏai. [reden,

2Ioch ftehen alle mit oerbiff'nem 2ïïunde
und reagieren nicht auf diefen Son;
das heifrt, in irgend einem kühlen ©runde"
der Geele fchon.

£Doch keiner roagt fein ^nnerftes 3U 3eigen,
und keiner peht, roie treu die (Bonne fcheint.
O, könnt' ich euch ein Cied oom Ôrieden
bis dafr ihr roeint. [geigen,

23is eine (5ehnfucht euer ßer3 umklammert
und euer Qnnerftes 3utiefft durchfehürt,
bis ihr auf 2<nien um den Ôrieden jammert,
der uns gebührt,

nach dem die ße^en aller 25ölker fchlagen,
dem 2111er (5ehnfucht jäh entgegenfehroingt
2Sir roerden jeden auf den ßänden tragen,
der Ôrieden bringt.

SÏÏua?er & Été.

s gibt eine blühende ïirma auf Grden,
Die nennt sieb fîîucker & Gie.

leb rate dir sebr, Ceilbaber zu werden,

s rentiert sieb beute just wie noeb nie.

Die Branche, die kannst du dir selber wählen:
Entweder du wirst ein Kriegslieferant
Oder ein lüucb'rer mit UJaren und Seelen
JRuf alle Sähe ein Spekulant!

Denn iïîucker $t ßie. spekulieren
In jedem Artikel und allüberall,
Und wenn sie aucb etwa tüchtig verlieren,
So bringt das die ïirma doch niemals zu ïall.
Sie spekulieren und vö'rteln" und lügen
ünd sagen beständig, sie täten es nicbt;
Sie fälschen, sie schachern, sie wuchern, betrügen
Und alles mit einem frommen Gesicht.

Ja, fromme Gesichter und ehrbare Iflienen!
Und strenge im Urteil, doch sonst jovial
So sind diese ßerren; drum glaubt man ihnen,
Als wären sie ßüter von Recht und moral.

0 edle Komödie, o blühender ßandel!
0 reicher Gewinn beim famosen Geschäft!
0 ebrengesegneter Cebenswandel,
UJenn mit Geschick man die Redlichkeit äfft!

ïûrwabr! Dicht umsonst floriert sie auf Grden,
Die Uleltfirma ITÎucker & Gie.
Drum rat' ich dir sehr, Ceilbaber zu werden,
s rentiert sich heute just wie noch nie! gobs

ü)or>cc Gegebenheit
Sie gefährlichfte Sorte 2ïïenfchen find

unbedingt die Romponiften. 3n meinem
Stamm-Gafé oerkehrt ein folches 33rachts-
ejemplar. (Sr geht förmlich in der Rlufik
auf und komponiert ununterbrochen. Rieht
einmal die phantafieoollften ^Kriegsberichte
oermögen ihn aus diefem 3uftand 3U roecken
und fo oergifet er oft fo lange an das 25e-

3ahlen feiner Seche, bis ihn der Ober"
an diefe bürgerliche Pflicht erinnert. Sa
kein Rlaoier in der Röhe ift, pfeift er feine
Rompoptionen jedem Rekannten und
Unbekannten in die Ohren, ßin und roieder
paffieren ihm kleine Irrtümer. Gr roähnt

fich oon allen anderen Romponiften beftohlen.
Selbftoerftändlich fühlt er fich auch ftändig
unterdrückt. Sas roird für die Sauer peinlich.

Spe3iell einer der ©äfte ift fein Opfer,
ein Rialer. Sem klagt er immer fein Ceid
und feine Rot. Siefer ift feit neuerer 3eit
merklich neroös und als geftern fich »hm
roieder der Rlufiker nähert und roill ihm
er3ählen, dafi die neuefte Oper oon Richard
Strauß eigentlich oon ihm komponiert ift,
beugt er der Schatte mit folgender Rpo-
ftrophe oor: Sie, laffen Sie mich, heut'
bin ich felber oerrückt!"

?;<3K:<3Kk3E>;k3E>;:<3^
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t>a& iöunderbucfj
gdi hab' im Staub ein Such gefunden
Son oielen Süfien halb 3crtreten,
Soch find die tiefften TTCärchen drin
Cind 28orte roie ein leifes Sefen.

2iuch liegt in feiner fchönften 2Ttitte

Serdrückt ein blaff' Sergifimeinnicht,
2iuch find' ich ein 2ïïarienbild
217.it einem Keif oon güldnem Gicht.

geh leg' 3um Sündel diefes Such
Cind hüte die (Erinnerungen,
(Es haben roohl die feinften Singer
Seim Slättern leis daran geklungen.

(Es roar beftimmt ein gungfräulein
2ïïit 2Tîandelaugen,Jfromm' ©emüte,
gn deffen Seel' ein Kofenbufch
Cind ©laube für die 2Bunder blühte.

Sa kam ein prächtig junger Srin3.
Cind roie's die alte 2Ttär erfann:
Sas Sräulein hat das Such oerloren
Cind hing die SSunder an den 2Ttann.

ßans Koclll

3Haul îlltlieer

£tebec ttebelfpalter
Gin fo3ialdemokratifcher Agitator hatte

die ©eroohnheit, feine Reden reichlich mit
Sitaten 3U oerfehen, ohne den 2Iutor der

3itierten Stellen 3U nennen. Sas roollte ihm
fein liberaler ©egner einmal gründlich oer-
fal3en. 211s der So3i roieder eine politifche
Rerfammlung abhielt, ging diefer e^tra 3U

dem 3roecke hin, ihn 3U blamieren. Sie
Rede ging los und fchon nach drei Rünuten
fprach er oon dem dröhnenden Rlaffen-
tritt der 2Jrbeiterbataillone". (Urlauben Sie
mal ," fchrie der Ciberale da3roifchen das
hat ja der Gaffalle gefagt." Ser So3i überging

den Sroifchenruf. Räch ein paar Sät)en
rief er emphatifch : Proletarier aller Cän-
der, oereinigt euch!" Oh," unterbrach ihn
der Ciberale, das fteht ja im .Rommuni-
ftifchen Rlanifeff oon Rlarjj." Ser Redner
beachtete das nicht. Gtroas fpäter brüllte er
in die Rerfammlung: So lange ich lebe,
rede und fchreibe, roill ich der Sodfeind
diefer bürgerlichen Ordnung fein." Sehr
fchön, aber gan3 dasfelbe hat ja der Rebel
bereits oerfichert." Run rijj dem So3i die
©eduld. Gr richtete eine Rufforderung an
den 3roifchenrufer, die in deutfehfprechen-
den Cändern öfters oerlautbart roird, der
man jedoch nur in umfehreibenden
Rundungen 3U einem parlamentarifchen Rus*
druck oerhelfen kann. 3a, ja," entgegnete
der Ciberale, das hat aber doch fchon der
©oethe im ,©ötj oon Remchingen' gefagt."

z. 21.
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gn WüsiUn roächft der befte 20ein,
da bleiben roir dabei.
(Er ift fo füfi roie Sonnenfchein ;

denn er ift attohotfret.

S. GARBARSKYn
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich

Spezial-Geschäft für feine
Herrenwäsche u* Modeartikel

Das große Sehnen
Jen warte nicnt auf Astern und Reseden.
die Blütenzeit ist bald genug vorbei.
Denn beut' nocb will icb eucb vom Srieden
im scbönen Mai. sreden.

Nocb sieben alle mit verbiss'nem Munde
und reagieren nicbt aus diesen Ton:
das beißt, in irgend einem küblen Grunde"
der Seele scbon.

Docb keiner wagt sein Innerstes zu zeigen.
und keiner siebt, wie treu die Sonne scbeint.
O. könnt' icb eucb ein Lied vom Srieden
bis daß ibr weint. Igeigen.

Bis eine Sebnsucbt euer k)erz umklammert
und euer Innerstes zutiefst durcbscbürt.
bis ibr aus Rnien um den Brieden jammert.
der uns gebübrt.

nacb dem die Gerzen aller Völker scblagen.
dem Aller Sebnsucbt jäb entgegenscbwingt
Wir werden jeden aus den bänden tragen.
der Srieden bringt.

Mucker K Cie.

gibt eine blübenäe ?irma aut Cräen,
vie nennt sich Mucker H lZie.

tch rate ciir sebr, Leilbaber zu weräen,
Es rentiert sich beute just wie noch nie.

vie öranche, äie kannst äu äir selber wäblen:
Cntweäer äu wirst ein Wegslieterant
väer ein Auch'rer mit klaren »nä Seelen

àt alle lalle ein Spekulant!

Venn Mucker H t?ie. spekulieren
in jeäem Artikel unä allüberall,
llnä wenn sie auch etwa tüchtig verlieren,
5o bringt äas äie Firma äoch niemals zu ?all.

5ie spekulieren unä vörteln" unä lügen
llnä sagen bestänäig, sie taten es nicht;
5ie fälschen, sie schachern, sie wuchern, betrügen
llnä alles mit einem trommen «Zesicht.

Ha. fromme «Zesichter unä ebrbare Mienen!
llnä strenge im llrteil, äoch sonst jovial
5o sinä äiese Herren: ärum glaubt man ibnen,
AIs wären sie büter von ssecht unä Moral.

V eäle Xomoäie, o blllbenäer banäel!
0 reicher «Zewinn beim tsmosen tZeschätt!

ebrengesegneter Lebenswanäel,
lllenn mit beschick man äie keälichkeit ättt!

Zürwabr! Vicht umsonst floriert sie auf i-räen,
vie llleltfirma Mucker 8, t?ie.

vrum rat' ich äir sebr, Üeilbaber zu weräen,
Es rentiert sich beute just wie noch nie!

Wahre Segebenheit
Die gesäbrlicbste Sorte Menscben sinci

unbeclingt ciie Komponisten. In meinem
Stamm-Cafe verkebrt ein solcbes Pracbts-
exemplor. Er gebt sörmlicii in cier Musik
aus unci komponiert ununterbrocben. Nickt
einmal die pbantasievollsien Rriegsbericbte
vermögen ibn ous diesem Zustand zu wecken
und so vergißt er ost so lange an das
Bezahlen seiner Zecbe. bis ibn der Ober"
an diese bürgerlicbe Pslicbt erinnert. Do
kein Rlaoier in der Räbe ist. pseist er seine
Rompositionen jedem Bekannten und
«Unbekannten in die Obren. tZin und wieder
passieren ibm kleine Irrtümer. Er wäbnt

sicb oon allen anderen Komponisten bestobien.
Selbstverständlicb süblt er sicb auà ständig
unterdrückt. Das wird sür die Dauer peiniicb.

Speziell einer der Gäste ist sein Opfer.
ein Maler. Dem klagt er immer sein Leid
und seine Not. Dieser ist seit neuerer Zeit
merklicb nervös und als gestern sicb ibm
wieder der Musiker näbert und wi» ibm
erzäblen. doß die neueste Oper von Ricbard
Strauß eigentlicb von ibm komponiert ist.

beugt er der Debatte mit folgender Apo-
stropbe vor: ..Sie. lassen Sie micb. beut'
bin icb selber verrückt?"

r^.-«Xà<^x^xXx:<^XWXXXx^
vas Wunöerbuch

Icn kab' im Staub ein Buck gefunclen
Bon vielen Süszen kalb zertreten.
Dock sinä à tiefsten Märcken ärin
«Unä Worte wie ein leises Beten.

Auck liegt in seiner scbönsten Mitte
5Zerärückt ein bloss' Bergißmeinnicbt.
Aucb sinä' Icb ein Aiarienbiiä
Mit einem Reif von güiänem Lickt.

Ick leg' zum Bünäel äieses Buck
«Unä nüte äie Erinnerungen,
Cs Kaden wokl äie feinsten Singer
Beim Blättern leis äaran geklungen.

Es war bestimmt ein Iungfräuiein
Mit Manäeiaugen.^sromm' Gemüte,

In äessen Seel' ein Rosenbuscb
Unä Glaube für äie Wunäer biübte.

Da kam ein präcbtig junger Prinz.
«Unä wie s äie alte Mär ersonn:
Das Sräulein kat äas Buck verloren
«Unä King äie Wunäer an äen Mann.

kZans RoeM

Paul 2M>>eer

Lieber Nebelspalter
Ein sozialdemokratiscber Agitator batte

die Gewobnbeit. seine Reden reicbiicb mit
Zitaten zu oerseben, obne den Autor der

zitierten Stellen zu nennen. Das wollte ibm
sein liberaler Gegner einmal grllndlicb
versalzen. AIs der Sozi wieder eine politiscbe
Versammlung abbielt. ging dieser extra zu
dem 55wecke bin. ibn zu blamieren. Die
Rede ging los und scbon nacb drei Minuten
spracb er von dem dröbnenden Massen-
tritt der Arbeiterbataillone". Erlauben Sie
mal ." scbrie der Liberale dozwiscben das
bat ja der Lassalle gesogt." Der Sozi über-
ging den Zrviscbenrus. Rocb ein paar Sätzen
ries er empbatiscb: Proletarier aller Länder,

vereinigt eucb!" Ob." unterbracb ibn
der Liberale, das stebt ja im .Rommuni-
stiscben Manifest' oon Marx." Der Redner
beacbtete das nicbt. Etwas später brüllte er
in die Versammlung: So lange icb lebe.
rede und scbreibe. will icb der Todfeind
dieser bürgerlicben Ordnung sein." Sebr
scbön. aber ganz dasseide bat ja der Bebel
bereits versicbert." Run riß dem Sozi die
Geduld. Er ricbtete eine Aufforderung an
den Zwiscbenruser. die in deutscbsprecben-
den Ländern öfters veriautbart wird, der
man jedocb nur in umscbreibenden Wen-
düngen zu einem pariamentariscben
Ausdruck verbelfen kann. Ja. ja." entgegnete
der Liberale, das bat ober docb scbon der
Goetbe im .Götz von Berlicbingen' gesagt."

B, 21.

In Meilen wäckst äer beste Wein.
äa bleiben wir äabei.
Cr ist so süß wie Sonnenscbein:
äenn er ist alkoholfrei.

6? Laknlioistrasse 6?, ^ûrià

I^erren^vâ^àe u. Noäeartikel
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